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Inländische Begebenheiten.

«aibach am z.S.pt . Gestern fey-
«rte auch die 5 Mnlcn weit entfernte
la"ldesfürstliche Provinzialstadt Wei-
xelburg den glücklichen Fortgang dcr
k. k., und kais. rnßischcn Truppen mit
einer musikalischen Frnhcmcsse in der
Stadt mlter Abfeuerung der i 2 P ö l -

ler bei iedem Theile der heil. Messe
und bei dem daranfabgesungencn 7 >
Oeum. Diesem folgte mn i o Uhr ein
feierliches Hochamt mit Predigt in
dcr Pfarrkirche WeirFöurg unter
Feldmusik und Wiederlösung der Pöl-
ler,welche aus der herzog. Auerspcrgl-



^ M e n Vcsie Weirclburg wit Kanonen H
"beantwortet wurden. Darauf ward

im Herzogs. Schlosse bei Herrn Ver-
walter Pegam an einer Tafftl von 65
Gcdeken wakcr geschmaußt, die da-
bei an die bcidcn k. k. Majestäten,
den Erzherzog K a r l , General S u -
worow, K ray , Mclas, und alle
Sieger, wie auch an den Hrn . I n -
haber der Herrschaft Herzog von Au-
ersberg ausgebrachten Gesundheiten
wieder durch Abfeucrung der Pötter
und Kanonen unter harmonischer
Feldmusik verkündet, welche Abends
durch die beleuchtete Provinzialstadt
wieder in das Schloß zoh, woselbst
die Feierlichkeit sich mit einem Balle
erst heute um 6 Uhr frühe beschloß.

Wien den 24. Aug. DasCondcischc
Korps, welches nun ganz, wie die
anderen rußischkais. Regimenter, ge-
kleidet und bewaffnet ist, marschirte
2 Meilen seitwärts vor Krakau vor-
bcy; aber der Prinz selbst und viele
Off,ziere waren eimgcTage dort. M i t
dieftm Korps marschiren noch 2 rußi-
sche Hussaren'Negimenter, und ihre
Marschroute soll nach Böhmen instra-
dirt sein. Am 7. und 8. d. ist dieses
Korps bereits zu Ollmüy in Mähren
angekommen. I n einigen Tagen wird
es wahrscheinlich in Prag eintreffen;
wie es aber seine weitere Marschroute
nehmen werde, ist noch unbekannt;
wahrscheinlich geht es über Negens-
burg, Augsburg, Memmingen und
Schafhausen. —Es ist nunmehr ganz
unbezweiftlt, daß außer diesen Trup-
pen noch 6O,Oc>O Mann Russen durch
Oftgallizien in Kurzem nach Mähren
und Böhmen marschiren.

Der Kurfürst von Pfalzbayern,
heißt es, stellt, 3,220 Mann insFcld?
und 4000 siud bereits abgegangen.

W i e n . Aus mehreren zwisch-n der
Donau und der Lcytha gelegenen Ge-
genden dcsVicrtels U. W. W , beson-
ders aber ausVruck ander Lcmha, ge-
hen die betrübtcsten Nachrichten über
dieVerhcerungen ein,die ein am 25. d.
M . Nachmittags , um 3 Uhr ausge-
brochenes Donnerwetter, von einem
aufferordenilich heftigen Sturmwind
de begleitet, und ein darauf erfolg-
ter Schloffenregcn angerichtet haben.
Die Schloffen waren durchaus von
der Gröffe eines halbmHühncreycs,
und sie sielen so anhaltend, daß da-
durch in den Gegenden von Manners-
dorf, Sommerein, Vrnck, Traut-
mannsdorf, WilfcrSdorfs, Stixneu-
siedel, Arbesthal«. und von Westen
gegen Nord-Osten, in paralleler
Richtung, bis übcr Vadcn, Gain-
farn und Merkenstein hinaus, in
Gärten, auf Feldern und in Wein-
bergen alles zerschlagen, auch an
Schlössern und Wohnhäusern nahm-
hafter Schaden angerichtet wurde,
und viele arme Unterthanen in dis
beklagenswertheste Lage versetzt wor-
den sind.

Der Herr Herzog von Modena und
die Frau Herzoginn, höchstwelche
seit der Besetzung ihrer Staaten durch
die Französischen Heere, in den K.
K. Erblanden, und letzthin lange Zeit
hindurch, in Gräy lebten, haben
nun, nach der glücklich erfolgten
V e f r e y u n g des Modcnesi-
schen Gebiethes, von der bishe-
rigen Dienstbarkeit, am 21. d . M .



den Aufenthalt in Grat; verlassen, 5
um in ihre vorige Residenz zurück
zu kehren.

Aus Prag wird unter dcm 26.A?»g.
geschrieben, daß am 24. gegen M i t -
tag, daselbst auch der Prinz Cvnoc,
mit seinem zahlreichen Gen ralstab
und Gefolge, zu Pferde, in Parade
eingezogen, und im Gastsioft, zum
rothen Hans genannt, adgcstiegcn sei.
Die in Prag wohnend n Französis.
Ausgewanderten sind dcm Prinzen
insgesammt bis vor das Thor entge-
gen gegangen, um ihn zu bnoi^kom-
men. Er nahm sie sehr liebreich auf,
und besprach sich ebcn so mit allen,
die ihn in Gasthosc besuchten. Zu
Mittage wurde d r Vr inz, mit den
Persomn seines Gcneralstabs uyd
demRußisck^Kais.Generale v. Vawr,
von demOberstenVurggrafen,Grafen
v. Stampach, bewirthet Am folgen-
den Tage, den 15. feyerte die in
Praq cingctroffene Abtheilung des
Condcisct^n Korps das Französische
La">d.sf)st dcs heil. Ludwigs, bei
(3t. Joseph , auf dcr Klcinseite, wo
d^r Bischof von Lambesc, gewesener
Großalmoscnier von Frankreich,
Graf v> Sabran. das Meßopfer

hielt.
U n g a r n , Ein verwüstendes

Heer von Zngheuschrecken, ( ( ^ I l u g
miArarnr im l^i nn ) aus der Tür-
key, und ursprunglich vermuthlich
aus Arabien und Egypten kommend,
hat am 22. v. M . die Felder von
Neuorsvva undSchuppaneck a>: der
Donzu, bis Hcsclincza, überfallen.
Nie zusammen berufenen Grenzer

und Landleuke, haben sich am 24.
versammelt 5 und diese verheerende«
Insecten durch Rauch und Feuer
theils vertrieben, theils vertilget.
Erstere scheinen den Zug gegen Ofen
genommen zu haben. Aus dieser
Stadt wurde geschrieben: „Am 28.
von halb i Q Uhr Früh bis 12 Uhr
Nachts, zog eine ausscrordentliche
Menge Heuschrecken durch diese
Stadt. Wo Fenster offen standen,
fiogcn mehrere in die Zimmer, und
noch am folgenden Tage fand man
alle Gassen davon bedeckt. Wohin
sie den Zug eigentlich genommen ha-
ben , ist noch nicht bekannt. "

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .
Wie Se.Königl. Hoheit der Erz-

herzog Karl aus dcm Hauptquartier
Klotten unterm 22. Aug. zu vernehc
mcn gebcn, ist der F. M . L. Hoye,in
Verfolg der ihm übertragenen,bereits
bekannt gemachten Detachirung meh-
rerer Regimenter, um sowohl dem
Vordringen des Feindes Einhalt zu
thun, als auch,um ihn selbst anzugrci-

' fcn, am 21. mit seiner Avantgarde
über die Linth vorgerückt, der Feind
zog sieb aber, ohne ein Gefecht zu
engagiren, üb:r die Aar zurück.

Der auf dem rechten Rhein-Ufer
stehende Generalmajor Baron Kicn-
mayer, wurde am 18. und 19. durch
den feindlichen Generalen Vastouff
mit einer sehr überlegenen Truppen-
zahl, jedoch ganz fruchtlos angegriffen.

Vorzüglich hat sich auf dem Posten
Zcll, dcr RittmeisterIabbagy, von
MeszaroscHussarcn, und mit ihm
der Oberlicutenant Vcmcl und Untcr-



NeÄteuant Falatkay, avsgezei^nct, ^
welcher nicht nur sich behauptet, son-
dern den Feind mehrmai mit Verll'st
zurückschlug; auch der Rittmeister
GrafAlmaßy, hat sich seinerseits
durch mehrere glücklich unternomme-
ne Attaquen hervorgethan.

UnserVerlust war dabei unbeträcht-
lich/ und es wurden mehrere feindli-
che Kriegsgefangene eingebracht.

Nach einer aus dem Hauptquartie-
re der Armee in Ital ien eingelangten
Anzeige, hat der Major Mesko, vom
7ten Hussaren-Regiment, den Posten
Col di Fateria genommen, und den
Feind gezwungen, den Col Fenest-
relle zu verlassen.

Ausländische Begebenheiten.

K r i e g i n I t a l i e n .

Der ehemahlige Cisalpinische Ge-
neral Lahoz, welcher sich mit einem
starken Korps Insurgenten auf die
Seite der Alliirten geschlagen hat, be-
sindct sich mit seinem Hauptqnarticr
zu Fermo, unterhalb Ankona, zwi-
schen Askoli, Tolentino, Maccrata
und Loretto. Er hat an die Eu'woh-
nerdcrMarkAnkona folgende Prokla-
mation erlassen: ,, Einwohner dcr
Mark, die ihr die Sache dcr Religion
und der Monarchie vertheidigt, erwa-
chet einmahl, und legt errc einacbll-
dete Furcht ab. Die Rußisch- Türki-

< sche Flotte blokirt schon Aukona, wcß-
wegen die dortige kleine Garnison cu-
erm Vatcrlande nicht mehr schaden
kann. Unsere Macht vermehrt sich im
Gegenthnle mit jedem Augenblicke.

^ Die Franzose!! und ihre feilen Anhän-
ger, nur muthig gegen Schwache, um
sie auszuplündern, fliehen muthlos auf
aUcn Sntcn und können derWuth un-
serer Heere nicht entgehen. Sobald
die Blokade von Aukona angeordnet
ist, werden wir nach Rom marschiren,
um diesen so viele Jahrhunderte schon
gewesenen Haliptsi« der katholischen
Völker wieder herzustellen. Der glük-
liche Zeitpunkt ist gekommen, wo ihr,
unsereFreunde u. Gehülfen, dieFrucht
eurer Bemühungen genießen könnet.
DieAnhänger d^rFeinde sollen zittern.
Das Schwert der Gesetze hängt über
ihrem Haupte und wird sie treffen,
wenn sie nicht schnell zurückkehren.
Völker, freuet euch über eure jetzige
glückliche Lage. Erhebet euch und ei-
let herbey , um unsere gerechte Sache
geltend zu machen. Zeiget der Welt,
daß ihr fähig seyd, euer von blutgie-
rigen Horden zu Grunde gerichtetes

! Vaterland an dencn zu rächen, die das
! schone Ital ien überschwemmten , und

zum unglücklichen Schauplatze von
Brand, Mord und Verheerung mach-
ten. Lahoz. „

Zu gleicher Zeit hat auch die unter
k. k.Echutzc aufgestellt?päpstlicheRe-
girrüng zu Fcrmo öffentlich bekannt

Z machen lassen, daß dje ganze Mark
Ankona, die Hauptstadt ausgenom-
m.n, von dcn Franzosen geräumt sei.

M a i l a n d dcn 17. Aug. Folgen-
des ist die ächle Proklamation, welche
Fcldma'schau Sonwarow an die Ge-
nueser bat ergehen lassen: Nach aus-
serordentlichenTriumphcn nähern si<H
endlich die 2 siegreichen Kaiserarmce«
euernGränzen. Unsere tapfere ̂ ?ol-



baten sind keineFeindederVölker, ffnd
nicht eure Feinde; sie wollen euch nicht
'eures Schweißes berauben, sondcrn
-euch von dem schimpfticken und grau-
samen Joch befteyen, unter dem ihr ß
seufzt, und ench den Frieden, die Frey-
heit, die Religion, den Handel wie-
der geben, und die Verführung, den
Betrug, und die Undankbarkeit ver-
bannen. Eure wahren Feinde, die
Franzosen, mit der Vrudermaske vor
demGesicht,nannten sich dieVerthcidi-
gee der Freyheit der Völker und der
Menschheit, versprachen Achtung für
dte Religion, das Eigenthum, die
Personen, und die Regierungen. Aber
demohngeachtet wurdet ihr gefesselt,
das Blut der Unschuldigen floß, Pr i -
vatrache, und Verfolgung wurden
herrschend, euer Vermögen die Beute
der vorgeblichen Vertheidiger, eure
Altare und Priester wurden ausge-
plündert, und eure Negierung, die
mit so vielen Opfern ihre treulose
Feinde nicht versöhnen konnte, stürtzte
zusammen. — Trockne deine Thränen,
B olk von Genua, der Tag deiner Er-
lösung, deiner wahren moralischen
und politischen Wiedergeburt nähert
sich. Nur die Verführer sollen zit-
tern. I m Nahmen beyder Kaiser
verspreche ich denen Verzeihung, die
sich aus Unvorsichtigkeit haben ver-
führen laffen. Schuy den Friedfer-
tigen, und Unterstützung denen, die
wider ihre Unterdrücker aufstehen, lc.

K r i e g am R h e i n .
^ Ueber die Kriegsvorfällo in der
Schwew seit den 14. Aug. hat man
nock immer keine offiziellen Berichte;
indessen läßt sich aus den verschiedenen

l eingegangenen PrivainacbnHtsn sol-
! gendes Resultat ziehen: Die Franzo

sen hatten, während sich dioKais. in^ -
talicn mit Belagerung der Festungen
Mantua undAlessandria beschäftigten,
Gelegenheit, ihre zerstreuten Trupyon
zusammenzuziehen, und mit Snkkurs
aus demInnercn zu verstärken. Nach^
dem diese Verstärkungen meistens m
forcirten Marschen überall cingrtl-yf-
fen waren, wurde wahrscheinlich der
14. — 15. und 16. Aug. zu elnem all-
gemeinen Angriffe sowohl in I ta l ien,
als in der Schweitz bestimmt. Allem
Anscheine nach war derPlan derFran-
zostn, nachMciland uud Graubündten
vorzudringen, wo sich dann im Vclte-
lin dic beiden französis. Heere von I -
talien undHelvetien dieHände gereicht
haben würden. Allein dieser Platt
scheint für dieß Mahl ganz gescheitert
zu sein, soviel nämlich, wie gesagt, aus
den bisherigen Privatuacyrichten zu
schließen ist. DerAngriffdcrFranzo-
scn inItal ien mißlang gänzlich; in d r?
Schweitz aber schien er anfänglich bes-
ser zu glücken, indem sie mitUcbcr-
macht denOberstenStrallchinWallis,

> dcn General Simschön inUri, und den
GeneralIellachich in Schwy« zurück-
drängten, und mit schnellen Schritten
gegenChur vorzudringen suchten. Al-
lein im Zentrum der kais. Armee b i
Zürich machten die Franzosen ein(«
vergeblichen Angriff, dcr ihre Vor-
schritte in Graubündton hinderte, und
ihr linkerFlügel bciVadcn undBrngg
wurde von den Kais. gar umgangen,
wodurch die Franzosen, die ĝ -gen
Graubündten vordrangen, zum Rück-
züge genöthigt wurden. Der große



Plan derFranzosen ist dießMahl miß-
glückt. Dieß ist das Resultat ans den
bereits gelieferten und noch folgenden
Privatnachrichten:

Immenstadt, vom 21. Aug. Vor-
ge'ttrn lst in den umliegcndcnNestrci-
chr'ch-Vorarlbcrgischcn Orten Land-
ansschuß aufgebothen worden, um sich
bcreit zu halten, beim erstcnWiuk. so-
gleich ins Feld rücken zu können. Zu
glcicherZcitwurden in derGegend von
Bregenz viele Wägcn undPferde auf-
gebothen, um das dortige großeMaga-
zin fortzuschaffen. Die Franzosen be-
drohten Granbündten. B is heutc lst
es abcr noch ruhig ? und man hat die
Nachricht, daß die Franzosin wieder
zumRückzugo gezwungen worden sein.
(Fo viel ist vor dcrHand gewiß , daß
kemc Gefabr mehr zu befürchten ist,
lvcil vom.Auszüge des Landcsausscku-
ßcs undvondcrFortsäafflingdcsMa-
zins zuVrcgcnz nichts mehrge.prochen^

wird^
Felkirck, vo'l 2^.Aug. Am 1 6. d'.

^at der Fci'd' m»c üö^l g-ner Mach:
den Obersten Svranch , ^ elchcr mit 7
Bataillons b?i Münsi r in Wallis
stand, angegriffen, und n ch einer hef-
tigen G^gcu'.vchr gezw'?ngcls, sis'>. mit
beträchtlichemV^'rluste üb?r denGott-
hard ;'rückzuziehen. Hierauf wen-
dete sich der Feind gegen Schwy«; und
Vrnnuen, drückte die Vorposten dcs
Gen?ral3Iellachich von da in dasMa-
dcraner Thal, dcn General selbst aber
mit seinen Truppen bis an denZürichfr
See znrnck. Eine andere feindliche
Colomie von 16,000 Man,n griff den
Genera! Si'.nschön bei Altdorf au,
drückte ihn zurück,, eroberte die Teu-

felsbrucke, beseüte Tawetsch und drang
bis auf9 Stunden vonChur vor. ! ln -
scre wenigenVündtner Truppen unter
dem General Sunschön sotten sehr qe-
litten haben. Der Vündwcr Land-
sturm kämpft schr tapftr, und halt sich
überall gut. AusChur haben sich eine
Menge Einwohner hierher geflüchtet.
Da aber derErzherzog Karl am 17. d.
das Zentrum des Feindes geschlaqcn,

l Vadcn erobcrt hat, und bis an die Aar
vorgedrungen ist, so hat gestern Mor-
gens der ubcr Tawetsch vorgedrungene
Feind angefang!.«, sich ganz in dcr
Sti l le zurückzuziehen, und nun ist
Graubnndten schon wieder von ihm
geräumt.

Douaueschingcls, vom 19. Augv
Am i^i. d. in der Nacht sind die Gcne-

i rale Nal?endors nnd Fürsten von
» Schwarzenberg bcn Waldsthul,Klin-
k gena>» u. Delll-'gcn mit ^o.oOciMann"
i üb^r die Aar g"ft<zt, und habcn ain 17.

d. den Feind in dcr Flanke und imRü-
j cken abgegriffen,, während derErzher-
^ zog Karl in d. r Fronte altakirte. Die

Kais. sollen hier eiien vollkommenen
> Sieg erkämpfet haben, worüber man

noch die nähercn und umständlicheren
Berichte erwarbt. (DiestrSieg muß
entscheidend gewesen ftin,weil dadurch
dieFranzoseninGraubündten gezwun-
gen wurden, ihrc errungenenVorthei-^
le freiwillig aufzttgebeu,undsich eiligst
wieder zurückzuziehen.)

Constanz,dcn 19. Aug. Die lange
Ruhe bey den Armeen in der Schweiß
ist durch blutige Auftritte gestöhrt
worden. Es scheint indessen, daß die
Kais. von dem neuen Angrissspla«?

' derFranzosen, die denletztenRest ihrer



.gedienten Truppen daran wendeten,
nicht gänzlich ununterrichttl waren,
vd?r daßErzh.5^arl denselben,nachdem
er ihn dnrch die wiederhohltcu Angrif-
fe des Feindes genau kennen gelernt
hatte, zumNachtheile der Franzosen so
vi?l als möglich benutzte. I n demAu-
genblicke, wo der Feind seine Haupt-
macht gegen Graubundten wendete,
mW seinen rechten Flügel aufKosten
des linken verstärkt hatte; in dem Au-
genblicke, wo er schon siegctrunken wie
cin roißendcrWaldstrohm überGebir-
g>) von Wallis und Zug herabstürzte,
griffErzherzog Karl den.Fc-lnd bei sci-
lier schwachen Soite, nämlich aufdcs-
ftn linken Flügel an, warf ihn nach ei-
nem hcftigen Gefechte, welches vorge-
sttrn den ganzen Tag dancrte, muthig
zurück, und verdrang ihn aus seiner
bis jctzt für unangrcifoar gehaltenen
Stellung hinaus. I n Königsfeldcn
und auf den Habsburg, dem Stamm-
schloße des östreichischen Hauses soll
bereits der kais. Adler prangen. Dem
gegen Graubundten vorgedrungenen
feinde bleibt nun nichts anders mehr
übrig, als anfseinen schlennigcnRäck-
zug tbcdacht zu sein, und zwar nicht
"ehr gegen Elsaß, sondern gegen die
Aranche-Comte, wenn cr nicht seinen
bücken bloß stellen wil l .
^reyburg imVreisgau,vom, 9-Aug.
"-'aß dasKriegstheater in derSckweitz
wieder durch sehr hitzige Gefechte er-
öffnet worden sei, so wie auch daß die
Kais. über die Aar gegangen, und ge-
sen.Vasel herabdringen, wird Ihnen
swon bekannt seyn. Die Franzosen
hatten um Rhein zu Kehl undAltbrcy-
PH nur sehr wenigeTruppen gelassen,

um ihre ganze Starkc inoerNwettz
zu conzentrircn; allein Erzbr-.
zog Kar! scheint durch eine glück-
liche Wendung, die ihm am 17.
d. ciuc Schlacht gewann, d<.m Kriegs-
schauplätze eine andereGcstalt gegsbcn
zu haben; wenigstens entstand beutr
in dem angränzcndcn Ober-isaß em
großer Attarm. Es heißt nämlich, die
Kais. rücken mit schnellen Schritten
jenseits des Rheins aufVasel zu, um
von da ins Elsaß zn dringen, wodurch
die Commnnikation der sranzösis. Ar-
mee in der Schweiy mit den Truppen
und Festungen am Nhoin gänzlich un-
terbrochen wüede. Manwil l sogar be-
haupten, Erzh. Karl werde mit feinn?
Armee ins Elsaß vorrücken, und die
Säuberung derSchwcitz der angekom-
menen Zh,oOo Mann starkcy russ-
schen Armee überlassen, zu welcher
auch noch die in I tal ien bcfindlichcn
Russen stossen. Die gegen Frankreich
kämpfcndcHccrcsmacht dcr Alliirtcn
dürste sich auf diese Art bald in eine
große Linie entwickeln, dcrcn rechter
Flügel aus der Armee des Erzherzogs
Karl, das Zentrum aus der russischen
Armee unter Suwarow und dcr linke
Flügel aus dcr Armee dcs Generals
Melas bestehen würde. Erzherzog
Karl würde dann gegenElsaß u< Loth-
ringen, Suwarow mit seinen ver-
einigten Russen gegen Savoycn und
die Franche-Comte, und Melas gegen
Dauphine und die Provence agircn.
Dieser Plan wäre zwar groß; allein
der Zeitpunkt der Reife großer Plane
scheint gekommen zu sein. Die Alli ir-
ten gleichen zcyt einem guten Schach-
spieler: wenn er einmahl dem König



SchaH bietbet, so setzt er nicht mchr
ausf bis die Patt lno gewonnen ist.

' Z ü r c h , dln 19- August. <3eit
dem 17. d . , wo Gen. Iellachich bis
Uynack sich zurückzog, und Erzher-
zog K a r l Demonstrationen mackte,
Hber die Zlar zu gehen, blieb cs ruhig.

. ^>eute hört man aber wieder den Ka-
ncnendonncr von U?nach her; Gen.
Iellachick hat ansehnliche Verstär-
kungen erhalten, und man hat Ur-
sache zukof fcn, daß derheutige Tag
«inen glücklichen Ausgang nehmen
werde. Eine (stunde von Zürich ste-
hen 5OOO Nüssen und Zoo Kosaken
im Lager. H m l e frühe kämmen ei-
nige hierher, und alles Volk strölnn-
te zu , um dicse aus so weiter En t -
fernung gekommenen Krjcgcr zu sehen.

Schaft ausen, den 22. Aug. Ge-
stern Mi t tags ist emc zweyte Abchei-
lung russischer Truppen , die dem An-
scheine nach «och zahlreicher als die
erste w a r , durck unsere Stads pas-
sirt, um zu dcr Armce dcs Erzherzogs
K a r l bei Zürich zu stosscn. S l c be- j
stand ebenfalls aus Jägern , Grcna- ^
dicren, Kosaken )c . , und hatte seit z
einigen Tagen in eben dcr Gegend, j
wo die erste Abtheilung kampirte, ein
Lager bezogen. — (Nach dcm obigen
offiziellen Berichte muss n die ver-
schiedenen seither mitgetheilten P r i -
Vatnachrichten berechtiget wcrdcn.)

N u ß l a u d.
Dcr Aa'scr von Nußland bat demKö«

nia von Spanien , als cmcm V'rdündc»
ttlz Frankttichs nunmcbr den Kricg cr̂
klart. Das hierüber in dcr Pclcvsbür- «
gcr Zeitung N l . 58 erschienene Mani-
fcst lautet also: ^ ^ «, , ^ l

W i r von Gottes ^uüden Paul dcr
Erste, Kaiser und Selbstdehm'schcr aller

Reuss^n )c. tbun "llcn'.lns'l'^n lrencnUn-
telll>c«ncn kl'nd: Wi'. »nd NnjVrc V i m ,
dcsgenosscn liodcn Uns cnts^lossm , die
gcfttzloie jctztöbcr Fvell'flcich l)t!rsch,'!iL
dc Reaicrung nied zustürzen, und sind
dcsbülb mit aller Unscrcr Macbt qegcn
dieselben aufgestanden. Goll l at Unsere
Waffen gesegnet, bat l «s aufdcn beutl-
qenTag alle NnsercUntcrncl',munqen mit
Glück und Slcq ocktöltt. U'itcr der llcie
ncn An;al)l von Europäischen Mäcktcn,
die ibr äusserlich cr<;cbcn scheinen, in dcr
That aber nur vor dcr RaHc dies r jcyt
iu d.n letzten Züqen iicgcnden von Gott
0 rworfcncn Regierung bange sind, bat
meln als alle Tpanicn seine Furcht odec
seine Ergcbcnl)cltgcgen>5ranfreich, zwar
nlcht durch wirkliche Hülfblci'illnn. docft
aber dinch^urüttungen zu dcls.sbsn an
dcnTag gelegt Vergeblich weiidelcnWir
alle Mittel an, um dieserM-cht den wal,-
rcn Weg zu Ebrc und Rulnn z»i zciqcn
und in Vereinigung un.Uns zü eröffnen;
sic dlicb lialsstarriq dc, dcn sür fic sclbst
verderblichen Maßregeln,iüd P^sirrun»
gen, und so sahen Wlv Uns am ^nde
gcnötbi^et, ibrUnscrn Unwillen dad'.nch
zu erkennen zu geben . daß V i r ihren a?7
Unserm Hof stehenden Cbaroe d Assai,
rcs Onix znrückscndclcn. Da Wir jetzt
aber in Erfahrung bringen, daß an t>Um
ser Cbargc b'Affairee,dc'Ratl'Vükow,
gezwungen worden, sich Zinnen einem
ibm gesetzten Termine auî  den Staaten
desKcmigs vonE panici' z„ entfernen, so
ncl mcnWir dtcftalürdmae für cinc Ve«
lcidigung Unserer Majestät auf, und er-
klären il'M lncrdülch den Krieg, wob'Y
W i r bcsthlen, oll in al<en Unsern Haftn
vorbadende SpanischeKanssal'rteyschissc
mit Sequester zu deleqcn und zu kolisisci<
rcN/ und allen Anfülnern Unserer. Land«
und Unserer Seemacht die Ordre zuzu-
iclldcn, überall und gegen alle Untl-rtha^
ncn des Königs von Spanien feindlich
zu verfabren.'' Gegeben zu Petersbof/
am 15. Ju l i tm Jahre dcr Geburt Chri-
sti l ?99 , Unserer Regierung im dritten-


